
Kanton Zürich 
Baudirektion
Generalsekretariat

Gemeindeseminar
Baubewilligungen

 2025
Mittwoch, 14. Mai 2025 
Montag, 19. Mai 2025

jeweils von  
13.30 bis 17.00 Uhr
Pfarreizentrum  
Liebfrauen, Zürich



Information
Diese Veranstaltung richtet sich an die Bausekretärinnen und Bausekretäre 
sowie Bauvorstände der Gemeinden und Städte des Kantons Zürich. Wir 
bitten Sie, die Einladung auch an Ihre zuständigen Kontrollorgane weiter-
zuleiten.

Programm
13.30 Uhr	 Begrüssung zum KOBU Gemeindeseminar

	 – �Waldentwicklungsplan WEP25+:  
Intensiverholung als Thema für Gemeinden

	 – �Wird Boden im Kanton Zürich verwertet?  
	Eine Situationsanalyse

	 – �Neuerungen im Vollzug Mobilfunk aufgrund  
verschiedener Gerichtsurteile

	 – �Denkmalpflegerische Doppelinventarisation:  
koordinierte Inventarentlassung

15.00 Uhr	 Pause

	 – �Agglomerationsprogramme: Umsetzung der Massnahmen

	 – �Gebäudebrüter bei Vögeln und Fledermäusen

	 – �Gesuchsformular für Veranstaltungen

	 – �Informationen aus der Leitstelle

17.00 Uhr	 Apéro

Anmeldung bis 1. Mai 2025
Das Anmeldetool finden Sie auf der Webseite unter Gemeindeseminar:
www.zh.ch/gemeindeseminar-baubewilligungen

Präsentationen
Nach der Veranstaltung sind die Präsentationen auf folgender Webseite  
abrufbar: www.zh.ch/gemeindeseminar-baubewilligungen

http://www.zh.ch/gemeindeseminar-baubewilligungen
http://www.zh.ch/gemeindeseminar-baubewilligungen


Durchführungsort

Pfarreizentrum Liebfrauen Zürich
Weinbergstrasse 36, 8006 Zürich 

mit Tram 6, 7, 10, 15 bis Haltestelle Haldenegg 
Saal im 2. Stock

Auskünfte 
Kanton Zürich
Baudirektion
Generalsekretariat
Koordination Bau und Umwelt 
Caroline Schneeberger
Walcheplatz 2
8090 Zürich
Telefon 043 258 78 20 
caroline.schneeberger@bd.zh.ch

mailto:caroline.schneeberger%40bd.zh.ch?subject=


Kantonaler Waldentwicklungsplan WEP2025+:
Intensiverholung als Thema für Gemeinden
Gemeindeseminar vom 14./19. Mai 2025, Pfarreizentrum Liebfrauen, Zürich

Kurt Hollenstein, ALN Abt. Wald, Kantonsforstingenieur / Denise Lüthy, ALN Abt. Wald, Projektleiterin WEP-Revision

Amt für Landschaft und Natur
Abteilung Wald



Einleitung und Agenda

1. WEP2025: Was ist der Waldentwicklungsplan und welche Rolle spielt er in Bezug 
zum kantonalen Richtplan?

2. WEP-Revision: Was läuft und wo sind die Gemeinden gefragt?

3. WEP und Erholungsnutzung: Was ist vorgesehen?  

Abteilung Wald

2



WEP2025: Was ist der Waldentwicklungsplan WEP?



Der WEP: Waldrichtplan und Grundlage nachhaltige Waldfunktionen

_ strategisches Planungs- und Führungsinstrument auf kantonaler Ebene: legt waldpolitische 
Stossrichtungen sowie Ziele und Massnahmen für die nachhaltige Waldentwicklung fest

→ Grundlage für Walderhaltung und nachhaltige Sicherstellung der Waldfunktionen
→ Basis für Koordination und Steuerung raumwirksamer Aktivitäten innerhalb Wald

_ gilt für ganzes Waldareal, ergänzt die Richtplanung (Gegenstromprinzip)

_ Behördenverbindlich

_ erfasst und gewichtet öffentliche Ansprüche an den Wald

→ Grundlage für Interessenabwägungen
→ stellt die Mitwirkung der Anspruchsgruppen und betroffenen 

Eigentümerschaften bei Revisionen sicher

Abteilung Wald
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Welche Rolle spielt der Waldentwicklungsplan WEP 
gegenüber dem kantonalen Richtplan?



Gesetzliche Vorgaben aus RPG:

_ Regelung raumwirksamer Aktivitäten im Wald  Waldgesetzgebung massgebend (Art. 18 
RPG)

Gesetzliche Vorgaben aus WaG und KWaG:

_ Waldplanung ist Sache der Kantone, Planungsvorschriften (Art. 20 Abs. 2 WaG)

_ Mindestinhalte: Standortverhältnisse, Waldfunktionen + Gewichtung (Art. 18 Abs. 2 WaV)

_ Mitwirkungsverfahren (Art. 18 Abs. 3 WaV)

_ Raumwirksame Ergebnisse fliessen in die Richtplanung ein (Art. 18 Abs. 4 WaV)

_ Waldentwicklungsplan, flächendeckend, behördenverbindlich (§ 12 KWaG )

Stellenwert: WEP im Gesetz

Abteilung Wald
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Stellenwert: Wichtige Hinweise für die Gemeinden

Abteilung Wald

RPG, Art. 18

Nachhaltige Waldentwicklung

SYSTEM WALD KANTON ZH

Zürcher Forstdienst

Kantonale Stichprobeninventur
Forststatistik
Verbisskontrolle
Walddauerbeobachtungsprogramm
Monitoring

KWaG, KWaV

Kantonaler Richtplan
Gegenstromprinzip

Kantonale Waldpolitik

WaG, WaV

WEP-Zwischenbericht
(Nachhaltigkeitsbericht)
Kontrolle / Frühwarnung

Ausführung / Umsetzung

Betriebspläne
Ausführungsplanung

Vertrag
Projekt

Verfügung
Verordnung

FOMES
Nachführung

WEP
Waldentwicklungsplanung

Zielsetzung / Planung

Umsetzung

Dokumentation

Steuerung / Verbesserung

Behörden / Kanton

Eigentümer / Betriebe

Waldplanung ist Sache der Kantone, Planungsvorschriften (Art. 20 Abs. 2 WaG)

Mindestinhalte: Standortverhältnisse, Waldfunktionen + Gewichtung (Art. 18 Abs. 2 WaV)

Mitwirkungsverfahren (Art. 18 Abs. 3 WaV)

Raumwirksame Ergebnisse fliessen in die Richtplanung ein (Art. 18 Abs. 4 WaV)

Waldentwicklungsplan, flächendeckend, behördenverbindlich (§ 12 KWaG )

_ Festsetzungen im Richtplan (bspw. Rodungsverfahren oder Bauvorhaben in Waldnähe), 
können zu (Plan-)Anpassungen der Waldfunktionen führen (z.B. Schutzwald).

→ Änderungen der Waldfunktionen haben Auswirkungen für die Grundeigentümerschaft 
(inkl. Nachbarschaft)

→ Deshalb: WEP als Grundlage für Interessenabwägung vorgängig beiziehen und 
Mitwirkungsverfahren sicherstellen; Einbindung, Forderungen und 
Entschädigungsansprüche der Waldeigentümer/innen wahrzunehmen

_ WEP dient als Beurteilungsgrundlage in Zusammenhang mit der Erholungsnutzung: 
Veranstaltungen und Ausscheidung Wälder mit Intensiver Erholungsnutzung WIEN

_ WEP kann als Grundlage für Verortung und Quantifizierung gemeinwirtschaftlicher 
Leistungen des Waldes und seiner Bewirtschaftung gegenüber der Bevölkerung dienen5



WEP2025: Warum eine WEP-Revision?  Wo sind die Gemeinden 
gefragt?



WEP-Revision 2025: Auslöser

_ Kantonaler WEP 2010: «im Jahr 2025 (…) bei Bedarf überarbeitet»

_ Nutzungsansprüche der Bevölkerung an den Wald haben deutlich zugenommen

_ Neue Herausforderungen bezüglich der Erhaltung eines funktionierenden Ökosystems

_ Koordination zwischen Raumplanung und Waldentwicklungsplanung intensivieren

_ Aktualisierung der Planungsgrundlagen

Abteilung Wald
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WEP-Revision 2025 : Stand

3.2. – 25.4.2025

Verband der 
Gemeindepräsidien

Gemeinden
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WEP und Erholungsnutzung:
Was ist vorgesehen?

 Beschluss 
PU WEP?



Thema: Wälder mit intensiver Erholungsnutzung (WIEN)

_ Lenkung erfolgt hauptsächlich durch Infrastruktur  WIEN haben 
Auswirkungen auf die Bewilligungspraxis bei Erholungsinfrastrukturen im Wald

_ WIEN sollen zur langfristigen Erholungs- und Freizeitplanung der 
Gemeinden beitragen

_ Ausscheidung erfolgt durch die Gemeinden  Mitwirkung relevanter 
Stakeholder empfohlen

_ Die Abt. Wald hat in Zusammenarbeit mit dem
ARE einen Prozess für die Ausscheidung definiert

_ Ein Leitfaden für Gemeinden mit allen
Informationen rund um WIEN wird folgen
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Vielen Dank für das Zuhören!
Fragen?

Amt für Landschaft und Natur
Abteilung Wald
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Kanton Zürich
Baudirektion
Amt für Landschaft und Natur
Fachstelle Bodenschutz

Eine Situationsanalyse

Tobias Pfenninger

Wird Boden im Kanton ZH verwertet? 
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FaBo

Was als Boden gilt
Art. 7 Umweltschutzgesetz: 
Als Boden gilt die oberste, unversiegelte Erdschicht, in der Pflanzen 
wachsen können.

Oberboden (A-Horizont, Humus) 
meist 5 – 40 cm mächtig, biologisch aktiv, meist dunkelbraun

Unterboden 
(B-Horizont, Roterde, Stockerde, zweiter Stich) 
meist von 50 bis 150 cm, weniger biologische Aktivität, 
durchwurzelt, sekundär strukturiert und verwittert,
oft heller: gelbbraun bis rostbraun 

nicht zum Boden gehört:
Untergrund (C-Horizont, Muttergestein) 
Locker- oder Festgestein, meist grau, 
keine Bodenbildung und biologische Aktivität 
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VVEA – Verordnung über die Vermeidung 
und die Entsorgung von Abfällen

Verwertungspflicht
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FaBo

FKBBBBs

AWEL

ALN

TBA

ARE
Gemeinden

ZBV

Unternehmen

Bodenflüsse Stakeholderbefragung Massnahmenkatalog

Naturschutz

Situationsanalyse
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FaBo

Bodenflüsse
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FaBo

• Verwertungspflicht 
bekannt

• Oberboden wird 
mehrheitlich verwertet

• Unterboden wird oft 
nicht verwertet

• Vollzug innerhalb 
Bauzone ist eine 
Herausforderung

• RPEs in der 
Privatwirtschaft 
bekannt

• Gleichzeitigkeit 
(Winterbaustellen)

• Verwertungsflächen 
(Bewilligungsverfahren, 
Datengrundlagen)

• Know-How / 
Sensibilisierung (Wert 
des Unterbodens, Vorbildfunktion 
Kanton)

• Vollzug innerhalb 
Bauzonen (Ressourcen)

• Regulierung
• Schulung & 

Sensibilisierung
• Planungssicherheit
• Koordinierte 

Verfahren
• Bodenverwertung als 

Teil Baugesuch 
• Unterstützung der 

Gemeinden-
bodenverantwortliche 
Person

• BBB innerhalb BZ

Ist-Situation Handlungsfelder Lösungsansätze

Ergebnisse
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FaBo

Gleichzeitigkeit
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FaBo

Verwertungsflächen
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Know-How & Sensibilisierung
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Vollzug innerhalb Bauzonen
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FaBo

Deklarationsformulare

Verwertung von abgetragenem Boden | Kanton Zürich

eBaugesucheZH

https://www.zh.ch/de/planen-bauen/bauvorschriften/bodenschutz/verwertung-abgetragener-boden.html
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FaBo

Deklarationsformulare

Verwertung von abgetragenem Boden | Kanton Zürich

https://www.zh.ch/de/planen-bauen/bauvorschriften/bodenschutz/verwertung-abgetragener-boden.html
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FaBo

Deklarationsformulare
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FaBo

Deklarationsformulare
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FaBo

Nützliche Links

www.zh.ch/bodenschutz

www.zh.ch/bauabfall

Webseite der FaBo mit Informationen 
zu Umgang Boden

Gemeinsamer Internetwegweiser 
AWEL und FaBo

Kantonale Verwaltung

Umweltschutz auf Baustellen | Kanton Zürich

Nützliche Veranstaltung
Ausbildungstag Bau- und Umweltschutzkontrolleur:innen jeweils im Herbst

http://www.zh.ch/bodenschutz
http://www.zh.ch/bauabfall
https://www.zh.ch/de/planen-bauen/baubewilligung/umweltschutz-auf-baustellen.html
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FaBo

Viele Dank für die Aufmerksamkeit !

Kontakt

Amt für Landschaft und Natur 
Fachstelle Bodenschutz
Walcheplatz 2
8090 Zürich

043 259 32 78

bodenschutz@bd.zh.ch 

mailto:bodenschutz@bd.zh.ch
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Kanton Zürich
Baudirektion
Amt für Abfall, Wasser, Energie und Luft (AWEL)
Abteilung Luft, Klima und Strahlung

Nadia Vogel, 
Sektionsleiterin Strahlung

Neuerungen im Vollzug Mobilfunk 
aufgrund verschiedener 
Gerichtsurteile
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Vollzug bisher

Neu-/ Umbau geringfügige Änderung*
Verfahren Baubewilligungs-

verfahren (BBV) 
Gemeinde

Bagatellverfahren / Meldung AWEL

Prüfung Baurecht, Strahlung Einhaltung Bagatellkriterien
Resultat Baubewilligung Freigabe
Rechtliches Gehör ja nein
Verfahrensdauer Jahre Wochen
*geringfügig aus Sicht Strahlung: keine relevante Erhöhung der Strahlungsbelastung an OMEN

Fokus: Schutz der Bevölkerung vor übermässiger Strahlung
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Bagatellverfahren

Empfehlung BPUK (seit 2013): sinnvoll, aber 
keine Rechtsgrundlage

Montage adaptiver Antennen als 
Bagatellen / Meldung Anwendung 
Korrekturfaktor (KF)
⇒ Gerichtsverfahren, obwohl 

Strahlungsschutz gewährleistet
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1C_414/2022 29. August 2024 
(Sarnen, Bagatellen)

• Änderung Antennendiagramm → 
andere räumliche Strahlungsverteilung, 
d.h. mehr Strahlung an nicht 
berechneten OMEN möglich → 
rechtliches Gehör notwendig

• Nicht berücksichtigt: Kontrollmechanismen Fachprüfung NIS

• Wechsel konventionelle → adaptive Antenne 
als Bagatelle durch BGer verboten
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1C_414/2022 29. August 2024 
(Sarnen) - Konsequenzen

• nachträgliche BBV für Antennenwechsel
 konventionell → adaptiv im Bagatellverfahren
 adaptiv → adaptiv?
 konventionell → konventionell?

• Aufhebung BPUK-Bagatellempfehlung

 Ersatz defekter Antennen?
 Ersatz nicht mehr verfügbarer Antennen nach langem BBV?
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1C_506/2023 23. April 2024 (Wil, KF)

• durch BGer verboten: Leistungsspitzen 
durch Anwendung KF = Betriebsänderung 
→ rechtliches Gehör notwendig

⇒ daher zunächst Anwendung KF als 
Meldung (zahlreiche StDB ab Mitte 2021)

• Anwendung KF für adaptive Antennen «keine Änderung im 
Sinne der NISV» (Anhang 1, Ziff. 62, Abs 5bis, NISV)

Q
uelle: Sw

isscom
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1C_506/2023 23. April 2024 (Wil) - 
  Konsequenzen

• Viele nachträgliche BBV für bereits 
genutzte KF  

• Normale Fachprüfung NIS, 
gelegentlich mit Messauflage: 

 
 Da Anlage bereits läuft, sollte die 

Messung zeitnah erfolgen, ein 
Abwarten der Rechtskraft der 
Bewilligung ist nicht notwendig.
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1C_310/2024 vom 18.10.2024 (Winti)

Deklaration Anwendung KF im ordentlich 
bewilligten StDB (Vorlage BAFU, 2/21)

? Ausreichend für BGer, oder auch:
 Nennung KF?
 Nennung Maximalleistung mit KF?

Anzahl 
Sub-

Arrays

Korrekturfa
ktor KAA

Faktormax 
Erhöhung 
bewilligte 
Leistung 

Maximalleistung 
bei 1000 Watt 

ERP bewilligter 
Leistung (Bsp.)

≥ 64 ≥0.10 10 10’000

32 - 63 ≥0.13 7.7 7’700

16 - 31 ≥0.20 5.0 5’000

8 - 15 ≥0.40 2.5 2’500

Anhang 1 Ziff. 63 Abs. 3 NISV

durch BGer verboten: unklar, ob KF 
angewendet wird → nachträgliches BBV mit 
Deklaration der konkreten Anwendung des 
KF (vollumfängliches rechtliches Gehör)

Vorgehen AWEL: 
• Korrektur neuer StDB
• keine Suche nach fehlerhaften 

alten StDB
• Empfehlung an Gemeinden: nur bei 

Anzeige nachträgliches BBV
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1C_307/2023 9. Dezember 2024 
(Zürich)

• Signalcharakteristik adaptiver 
Antennen rechtfertigt Anwendung 
von KF und 6-Min-Mittelung

• keine Sicherheitseinbussen
• QS-System i.O.

Beurteilung Rechtmässigkeit KF für 
adaptive Antennen:


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Bundesgerichtsurteile haben…
 Klarheit geschaffen, aber auch Fragen 

aufgeworfen 

 das rechtliche Gehör von 
Anwohnenden gestärkt

 den fachlichen Umgang mit adaptiven 
Antennen bestätigt

? rascher Ersatz defekter / nicht 
mehr verfügbarer Antennen



1

Kanton Zürich
Baudirektion
Amt für Raumentwicklung

Myriam Schlesinger (Archäologie und Denkmalpflege)
Judith Shabani-Kaspar (Rechtsdienst)

Koordinierte 
Inventarentlassung
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BD/ARE

Baudenkmäler
§ 203 PBG 

1 Schutzobjekte sind:

c. Ortskerne, Quartiere, Strassen und 
Plätze, Gebäudegruppen, Gebäude 
und Teile sowie Zugehör von 
solchen, die als wichtige Zeugen 
einer politischen, wirtschaftlichen, 
sozialen oder baukünstlerischen 
Epoche erhaltenswürdig sind oder die 
Landschaften oder Siedlungen 
wesentlich mitprägen, samt der für ihre 
Wirkung wesentlichen Umgebung;

§ 203 PBG

2 Über die Schutzobjekte erstellen die für 
Schutzmassnahmen zuständigen 
Behörden Inventare. 
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BD/ARE

Fazit betreffend Denkmalschutz-Inventare

Fazit 1

• Objekte können in 
mehreren 
Denkmalschutz-
inventaren sein. 

• Das ist gut so. 
• Es gibt wenige 

Momente, in denen 
man koordiniert 
vorgehen muss

Fazit 2 

• Mit Festsetzung 
Inventar der 
Denkmalschutzobjekte 
von überkommunaler 
Bedeutung:
•Zuständigkeit 
Gemeinde ruht

• Kanton muss auf eine 
Provokation 
reagieren

Fazit 3

• Wenn bei Aufnahme 
ins überkommunale 
Inventar schon eine 
Schutzmassnahme der 
Gemeinde vorliegt, ist 
diese für den Kanton 
bindend.
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BD/ARE

Schutzabklärung
Provokation

•Eingang bei 
Gemeinde

•Feststellung: 
Objekt ist in beiden 
Inventaren.

Schutzabklärung

•Gemeinde leitet 
Provokation 
umgehend an 
Kanton weiter.

•Kanton ist für die 
Schutzabklärung 
zuständig. 

Gutachten

•Kanton bestellt 
KDK-Gutachten

•Kanton holt die 
Gemeinde zur 
Formulierung der 
Fragen an die KDK 
ab



5

BD/ARE

Schutzentscheid: Entlassung

Beschluss: 
Entlassung

•Verschiedene 
Gründe möglich:
•Empfehlung 
KDK

•Objekt nicht 
schutzwürdig

•Objekt nicht 
schutzfähig

•Andere, höher 
gewichtete 
Interessen

Entlassung aus 
kant. Inventar

•Verfügung
•Publikation
•evt. Rechts-
mittelverfahren

•Rechtskraft

 Zuständig-
keit der 
Gemeinde 
erwacht*

Entlassung aus 
komm. Inventar

•GR-Beschluss
•Publikation
•evt. Rechts-
mittelverfahren

•Rechtskraft

Entlassung 
vollzogen

•Entlassung aus 
beiden 
Inventaren 
vollzogen

* Vorteil, dass das Objekt noch im komm. Inventar war.
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BD/ARE

• Ein-Jahresfrist läuft (§ 213 PBG)
• Anspruch auf Koordination (§ 213 PBG)
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BD/ARE

Optimierung: Koordinierte Entlassung

Beschluss: 
Entlassung

• Gemeinde und 
Kanton sprechen 
sich ab

• Beide bereiten 
ihren jeweiligen 
Entlassungserlass 
vor

Entlassungen aus 
kant. und komm. 
Inventar

• Zeitlich 
koordinierte 
Publikation im 
jeweiligen 
Amtsblatt

• Rekursfristen 
laufen parallel

• Rechtskraft

Entlassung vollzogen

• Entlassung aus 
beiden Inventaren 
vollzogen
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BD/ARE

Vorteile

Entspricht dem 
Koordinationsgebot 
(Anspruch auf ein-

einheitliche 
Beschlüsse)

Kürzeres Verfahren

Prozessökonomisch: 
im Falle von Rekurs 
oder Rekursen kann 

das Gericht beide 
Verfahren vereinigen. 



Kanton Zürich
Volkswirtschaftsdirektion
Amt für Mobilität

Gemeindeseminar, 14.5.2025 / 19.5.2025
Sarah Hug / Lea Horowitz 
Projektleiterinnen Gesamtverkehrsplanung

AP – Umsetzung der 
Massnahmen



Amt für Mobilität2

− Bisher 5 Generationen erarbeitet
− Ziel: Abstimmung Siedlung und Verkehr
− Seit AP5 5 Programme / Perimeter
− raum- und verkehrsplanerische Kriterien:

a. Zentrumsfunktionen & Arbeitsplatzkonzentration 
b. Verkehrsaufkommen Quell- oder Zielverkehr
c. Entwicklungsdynamik Bevölkerung & Beschäftigte
d. Massnahmen in Planung, konform mit Zielen und 

Strategien der AP

− Seit AP5 auch Massnahmen ausserhalb 
Perimeter mit überwiegendem Nutzen innerhalb

Agglomerationsprogramme (AP)
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20
16

20
18

20
20

20
22

20
26

20
28

20
30

20
32

20
34

20
36

AP1*
AP2*
AP3
AP4
AP5
AP6

Umsetzung (Baubeginn 
bzw. *rechtskräftige Bau- 

und Kreditbewilligung)

20
24

20
10

20
12

20
14

Erarbeitung
Prüfung Bund 

und 
Mittelfreigabe

Fristen und Rahmenbedingungen
− Vor Aufnahme ins AP: Anforderungen an Planungsstand
− Unterschiedliche Umsetzungsfristen je nach Generation:

− Finanzierungsvereinbarung und Schlussrechnung 
− Controlling und Reporting
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Beispiele 
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AP5 A-Massnahmen
    

     

Gesamtzahl: 174

9

34

29

56

9

4

20

1
12

Fuss- und Veloverkehr - Fuss

Fuss- und Veloverkehr - Velo

Fuss- und Veloverkehr - Fuss/Velo

Aufwertung / Sicherheit Strassenraum

Verkehrsmanagement

Kapazität Strasse

Bus-/ÖV-Infrastruktur

Tram / Stadtbahnen

Verkehrsdrehscheiben

    
       

Gesamtsumme: 1221.71 Mio. Fr.

46.8

132.7

291.8

371.6

21.3

96.2

150.2

9.0
102.1

Fuss- und Veloverkehr - Fuss

Fuss- und Veloverkehr - Velo

Fuss- und Veloverkehr - Fuss/Velo

Aufwertung / Sicherheit Strassenraum

Verkehrsmanagement

Kapazität Strasse

Bus-/ÖV-Infrastruktur

Tram / Stadtbahnen

Verkehrsdrehscheiben
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100 
120 

47 
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46 

24 

14 
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47 

19 
104 

44 

60 

64 
35 

AP1 AP2 AP3 AP4
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(P
rio

rit
ät

 A
)

Umsetzungsstand AP1 bis AP4

166

273

154 156
Planungsstopp / Sistierung

noch umzusetzen

in Umsetzung 

umgesetzt*

* inkl. in andere Massnahme  
  überführt, an Bund als 
  Massnahmenträger übergeben oder 
  Wirkung anderweitig erzielt
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Massnahmenportfolio

https://www.zh.ch/ap-
massnahmenportfolio   

 

https://www.zh.ch/ap-massnahmenportfolio
https://www.zh.ch/ap-massnahmenportfolio
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Erfolgsfaktoren und Stolpersteine 
für eine fristgerechte Umsetzung von AP-Massnahmen

 Politische Legitimation
 Personelle und finanzielle 

Ressourcen
 Realistische Termin- und 

Ressourcenplanung
 Bruttoprinzip
 Stufenweise Eingabe

− Wechselnde / unklare 
Zuständigkeiten

− Abhängigkeiten von Drittprojekten
− Weitere Ideen lösen Abklärungen 

aus
− Interessengruppen
− Lange Vorlaufzeiten

Erläuterungen zu den Erfolgsfaktoren und Stolpersteinen sowie Erfahrungswerte für eine realistische 
Terminplanung werden bei Interesse vom AFM zur Verfügung gestellt. Bitte melden Sie sich dazu bei 
Lea Horowitz (lea.horowitz@vd.zh.ch). 

mailto:lea.horowitz@vd.zh.ch?subject=Erfolgsfaktoren%20und%20Stolpersteine
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit!
Fragen?
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Kanton Zürich
Baudirektion
Fachstelle Naturschutz

Gemeindeseminar 14. und 19. Mai 2025

Isabelle Flöss, Fachstelle Naturschutz

Merkblatt Gebäudebrüter: 
Fledermäuse
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Fachstelle Naturschutz

Gemeindeseminar 14./19.5.2025

und Fledermäuse

Merkblatt Gebäudebrüter ergänzt 
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Fachstelle Naturschutz

Gemeindeseminar 14./19.5.2025

Fledermäuse: das Wichtigste in Kürze

Kanton Zürich: 19 Arten
davon nutzen 18 Arten Gebäude/Gebäudeteile als Quartiere
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Fachstelle Naturschutz

Gemeindeseminar 14./19.5.2025

Fledermäuse können ihre Quartiere im Verlauf der Saison (mehrfach) und zwischen 
den Jahren wechseln

Fledermausquartiere

Wochenstuben
= Ort der Jungenaufzucht 

Winterquartier weitere Quartiere:
Tagesschlafversteck, 
Männchenquartiere, u.w.
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Fachstelle Naturschutz

Gemeindeseminar 14./19.5.2025

Fledermausquartiere
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Fachstelle Naturschutz

Gemeindeseminar 14./19.5.2025

Absoluter Schutz der Individuen/Wochenstuben

Alle Fledermausarten sind bundesrechtlich geschützt
(Natur- und Heimatschutzverordnung NHV, Art. 20 Abs. 2 lit. a)

Besonders sensibel: Wochenstuben und Winterquartiere
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Fachstelle Naturschutz

Gemeindeseminar 14./19.5.2025

Schutz der Quartiere

Wochenstuben und Winterquartiere sowie fallweise andere Quartiertypen gelten als 
Naturschutzobjekte
(Kantonale Natur- und Heimatschutzverordnung KNHV, § 13 Abs. 1 )
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Fachstelle Naturschutz

Gemeindeseminar 14./19.5.2025

Bedeutung für die Praxis (Vollzug)

* nach vorgängiger Rücksprache mit kant. Fledermausschutz-Beauftragten

Wochenstuben und Winterquartiere Übrige Quartiere

Fledermäuse

Eingriffe (Um-/Neubau)

Ersatz / 
Wiederherstellung
Zuständigkeit

anwesend

nicht erlaubt bzw. 
kantonale Ausnahme-
bewilligung nötig
ja

Fachstelle Naturschutz

abwesend / ausserhalb 
Saison
möglich*

Gemeinde (/Kanton)

an-/abwesend

möglich*

ja fallweise

Gemeinde



9

Fachstelle Naturschutz

Gemeindeseminar 14./19.5.2025

Bedeutung für die Praxis (Vollzug)

Inventar-Pflicht
(Planungs- und Baugesetz PBG, §203, Abs. 2)



10

Fachstelle Naturschutz

Gemeindeseminar 14./19.5.2025

Bedeutung für die Praxis (Vollzug)

Ablauf

Kant. Fledermausschutz-Beauftragte:
Lieferung der bekannten Quartierstandorte 
+ Textbausteine für Baubewilligung («Normalfall»)

Gemeinden:
Prüfung Baugesuche
Objekt betroffen >> Rücksprache mit kant. Fledermausschutz-Beauftragten
− Klärung Objektstatus
− Einschränkungen
− Bedarf für Ersatz- / Wiederherstellungsmassnahmen
>> Formulierung Auflagen bzw. Textbaustein (Normalfall)
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Fachstelle Naturschutz

Gemeindeseminar 14./19.5.2025

Bedeutung für die Praxis (Vollzug)

Unterstützung / Fachberatung durch kantonale Fledermausschutz-Beauftragte

Fledermaus-Inventar:
regelmässige Lieferung der bekannten Quartierstandorte
Fachberatung bei ergänzenden Aufnahmen

Kantonale Fledermausschutz-Beauftragte
(bis 31.12.2025, danach Neuausschreibung):
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Fachstelle Naturschutz

Gemeindeseminar 14./19.5.2025

Danke für die Aufmerksamkeit



Kanton Zürich
Baudirektion

Bewilligung von Veranstaltungen
Informationen zum Gesuchsformular 
für Bewilligungen durch die Gemeinde



2Baudirektion Koordinationsstelle für Umweltschutz

Bewilligung von Veranstaltungen

Baubewilligung
− erhebliche Auswirkungen auf Raum und 

Umwelt 
− Hohe Intensität oder lange Dauer
− Hohe Empfindlichkeit des Ortes

durch die Gemeinde

Polizeirechtliche Bewilligung
− Öffentlicher Grund
− Zelte, Bühnen etc.
− Verstärker im Freien
− Speisen und Getränke
− Etc.

 Gesuchsformular für Veranstaltungen



3Baudirektion Koordinationsstelle für Umweltschutz

Bewilligung von Veranstaltungen

- 

Kantonales Gesuchsformular für Gemeinden



4Baudirektion Koordinationsstelle für Umweltschutz

Kantonales Formular für Gemeinden

Für Gemeinden
- Alles auf einen Blick
- Regelmässige 

Aktualisierung
- Hinweise und 

Textbausteine für das 
Erstellen der Bewilligungen

Vorteile
Für die Nachhaltigkeit
- Kantonale Fachstellen 

werden wo nötig 
kontaktiert

- Massnahmen für 
Sicherheit, Umwelt und 
Inklusion werden ergriffen

Für Veranstaltungen
- Aktuelle Checkliste
- Übersicht über nötige 

Bewilligungen
- Nützliche Tipps

Verlinken Sie das Gesuchsformular auf Ihrer Gemeindewebseite:
Bewilligung von Sport- und Kulturveranstaltungen | Kanton Zürich

https://www.zh.ch/de/sport-kultur/bewilligung-veranstaltungen.html


5Baudirektion Koordinationsstelle für Umweltschutz

Vielen Dank!
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Kanton Zürich
Baudirektion
Generalsekreteriat / KOBU / Leitstelle

Informationen aus der Leitstelle
Marcel Hüppin
Sektionsleiter

Gemeindeseminar 2025
Baubewilligungen
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Gemeindeseminar 2025

Informationen der Leitstelle

1. Statistik Baugesuche 2024
2. Zusammenarbeit Gemeinden – Baudirektion
3. Bodenrecht
4. eBaugesucheZH volldigital
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Gemeindeseminar 2025

1. 
Statistik 
Baugesuche 
2024
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Gemeindeseminar 2025

Statistik Leitstelle 2024

Im Jahr 2024 (2023) wurden

 4234 (4195) Baugesuche bei der LS behandelt          +    1 %
 2971 (3297) Bewilligungen durch BD erteilt - 10 %
 375 (380) Briefe «Klare Hindernisse» versandt - 1 %
 71 (65) Verweigerungen durch BD ausgesprochen     +    9 %

Die kantonsinternen Fristen wurden zu 89% eingehalten!
(2023: 88%) 
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Gemeindeseminar 2025

Statistik Baugesuche und 
Fristeinhaltung 2024

KEF Ziel: 80% Fristeinhaltung

3'212

3'573
3'732

4'399 4'389
4'548 4'574

4'195 4'23481%

75%

74%

62%

78%

89% 88%

88% 89%

60%
65%
70%
75%
80%
85%
90%
95%
100%

2'500

3'000

3'500

4'000

4'500

5'000

2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024
Eingegangene Gesuche Fristeinhaltung
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Gemeindeseminar 2025

Danke  

Partnerschaft in Zusammenarbeit mit Gemeinden und den Fachstellen

Herzlichen Dank

Fachstellen der 
Baudirektion

Gemeinden, Gesuchsteller 
und Behörden 
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Gemeindeseminar 2025

2. 
Zusammenarbeit
Gemeinden und 
Baudirektion
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Gemeindeseminar 2025

Merkblatt Fachstellen

Fristen einhalten
Aktenergänzungen innerhalb von 2 Wochen
Hindernisbriefe innerhalb von 5 Wochen
Kommunikation zwischen Fachstellen und 

örtlichem Bauamt
Reduktion der Fristverlängerungen
Weniger BVV-Ziffern in der neuen eGEKO

4000 Baugesuchstellende
160 Gemeinden
6 Ämter
30 Fachstellen
350 Mitarbeitende
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Gemeindeseminar 2025

Statistik Aktenergänzungen

Im Jahr 2024 wurden

 4234 Baugesuche bei der Leitstelle behandelt             
 1264 Aktenergänzungen ausgelöst

Dies entspricht ca. 30% der eingegebenen Baugesuche
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Gemeindeseminar 2025

Fristen Hindernisbriefe

 Von 51 Hindernisbriefen 34 nicht fristgerecht versandt
 20 überschritten sogar die ordentliche Behandlungsfrist von 8 

Wochen

6
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Fristgerecht (33%) Nicht fristgerecht (67%)
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Gemeindeseminar 2025

Fristerstreckungen pro Amt
Amt Anzahl Fristerstreckungen
ALN ca. 24

ARE ca.360

AWEL ca.120

TBA ca. 12

AWI keine

 Hochrechnung ca. 500 / Jahr
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Gemeindeseminar 2025

Botschaft KOBU

Keine allgemeinen Anfragen an die Leitstelle. Sich 
direkt an die entsprechende(n) Fachstelle(n) wenden
Nur digitale Übermittlung der Baugesuche (kein 

Papier)
Vollständige, qualitativ gute Baugesuchsunterlagen
Info an Leitstelle bei kommunalen Hindernissen
Info bei Rückzug, Abschreibungen und Sistierungen

4000 Baugesuchstellende
160 Gemeinden
6 Ämter
30 Fachstellen
350 Mitarbeitende
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Gemeindeseminar 2025

Botschaft KOBU

Baurechtsentscheid umgehend an die Leitstelle 
übermitteln
Zustellung der kantonalen Verfügung und 

Gebührenrechnung mit dem Baurechtsentscheid an 
die Bauherrschaft
Auflagen und Baustandsmeldungen direkt an die 

entsprechenden Fachstellen übermitteln

4000 Baugesuchstellende
160 Gemeinden
6 Ämter
30 Fachstellen
350 Mitarbeitende
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Gemeindeseminar 2025

3. 
Bodenrecht
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Gemeindeseminar 2025

Bodenrecht

Bodenrechtsgesuche (insbesondere Parzellierungen / 
Teilungen / Freistellungen) werden teilweise fälschlicherweise 
bei der Leitstelle eingereicht
Bodenrechtsgesuche direkt an das ALN, Abteilung 

Landwirtschaft, Walcheplatz 2, 8090 Zürich, senden.

Weitere Infos auf Webseite: www.zh.ch/landwirtschaft
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Gemeindeseminar 2025

4. 
eBaugesucheZH
volldigital
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Gemeindeseminar 2025

Status eBaugesucheZH

 77 / 160 Gemeinden angebunden
 18 Gemeinden – Meldeverfahren 

über eBaugesucheZH



18

Gemeindeseminar 2025

ARE DLG: Gesetzesanpassung im 
Planungs- und Baugesetz (PBG)
 Gesetzesanpassungen erlauben, das baurechtliche Verfahren 

komplett elektronisch zu führen.
 Gemeinden haben eine Übergangsfrist (bis 31. März 2027), um 

sich an eBaugesucheZH anzubinden.
 Nach der Übergangsfrist, müssen alle Baugesuche elektronisch 

über eBaugesucheZH eingereicht und abgewickelt werden.
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Gemeindeseminar 2025

ARE DLG: Vorgehen bei der Anbindung

 Frühzeitige Koordination mit Software-Anbietern und der 
Datenlogistik ZH wird empfohlen.

 Engpässe bei den Software-Anbietern gegen Ende der 
Übergangsfrist sind möglich.

 Bei Rückfragen und Unterstützungsbedarf wenden Sie sich an 
die Datenlogistik ZH.
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Gemeindeseminar 2025

ARE DLG: Informationen zum Projekt

zh.ch/ebaugesuche 
 Informationen zu QES
 Vorgehen für die Anbindung an die Plattform eBaugesucheZH
 Einführungsleitfaden für Bauämter
 Prozessbeschreibungen
 u. v. m.
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Gemeindeseminar 2025

Herausforderung volldigital
 DigiLex noch nicht bei allen Behörden eingeführt
 Gemeinden verlangen teilweise Papierdossiers
 Medienbrüche insbesondere bei der Kommunikation (E-Mail)
 Erdsondengesuche können nicht volldigital behandelt werden
 Akzeptanz der QES bei Grundbuchämtern
 Nutzerfreundlichkeit bei der Eingabemaske
 Umgang der Gerichte mit digitalen Akten
 Balance zwischen Transparenz und «E-Mail-Flut»
 etc.
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Gemeindeseminar 2025

Fragen?
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Gemeindeseminar 2025

Danke für das Interesse und die 
Aufmerksamkeit.

Ich übergebe an Thomas Maag für die digitalen 
Rückmeldungen.
 
Viel Vergnügen beim Apéro.

Kanton Zürich
Baudirektion
Generalsekretariat / KOBU / Leitstelle
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